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                            Walter Habdank: Rückkehr des Sohnes. Holzschnitt 1978 
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Freundinnen und Freunde  
der Innenstadtkirche St. Ludwig, 
 
in den Klöstern des heiligen Benedikt ist es Sitte, dass der Abt dem jewei-
ligen Mönch eine Lektüre empfiehlt, der er sich während der Fastenzeit zu 
widmen habe. Sie war mit Sorgfalt und im Blick auf die individuelle Situa-
tion des jeweiligen Mönches ausgesucht.  
 
Die Kirche gibt uns während der Fastenzeit nicht nur die Lektüre, sondern 
die Relecture jener biblischer Texte auf, die sie sorgfältig und im Blick auf 
die Bedürfnisse des bzw. der Einzelnen ausgewählt hat, dass sie an den 
Fastensonntagen gelesen würden. Wenn wir auch alle die gleichen Texte 
hören werden, werden wir sie jedoch aus unserer je unverwechselbaren 
Situation lesen.  
 
Darüber hinaus lade ich Sie ein, die uns bekannten Texte einer Relecture 
zu unterziehen. Die diesjährigen Fastenpredigten versuchen die vertrauten 
Texte in einen neuen Interpretationszusammenhang zu stellen, so dass sie 
ganz neu tönen.  
 
Freilich: das Gleichnis vom (verlorenen) Sohn, der aufbricht, der scheitert, 
der sich verliert, der zurückkehrt und vom Vater mit einem Fest empfangen 
wird ist uns seit Kindertagen bekannt. Haben Sie aber jemals daran ge-
dacht, dass dieses Gleichnis theologisch interpretiert vom Weg Gottes des 
Sohnes erzählt? Er lies den Himmel hinter sich, solidarisierte sich mit Hu-
ren und Säufern bis dahin, dass man ihn selbst für einen hielt, teilte die 
Erfahrung der Gottlosigkeit und kehrte mit den Verlorenen zum Vater zu-
rück, der in ihm die verlorene Menschheit umarmt, mit der er an Ostern das 
Fest der Rückkehr feiert.  
 
Neben einer theologischen Interpretation verdienen die Texte auf ihre exis-
tentielle Relevanz hin gelesen und neu verstanden zu werden. So dürfte 
man im Blick auf die am fünften Fastensonntag gelesene Auferweckung 
des Lazarus fragen: „In welchen Gräbern fühle ich mich lebendig begra-
ben?“ Oder: „Wo fühle ich mich von Christus aus dem Grab gerufen?“  
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Die Fastenpredigten wollen mittels einer theologischen Interpretation der 
Sonntagsevangelien dazu beitragen, das Glaubensbekenntnis der Evangeli-
en mit der existentiellen Relevanz jener Erzählungen in Verbindung zu 
bringen und so einen Zugang zum „erzählten Sinn“ (Ferdinand Ulrich) zu 
eröffnen.  
 
Wir stellen Ihnen die entsprechenden Texte zur Verfügung und empfehlen 
Sie Ihnen als „Fastenlektüre“. 
 
Eine gesegnete Fastenzweit wünscht Ihnen im Namen des gesamten Teams 
 
Ihr 
 
 

 
 
Dr. Thomas Krenski 
Pfarrer 
 
 
 
 
 
 



   
 
 
 
�������������� !����"����#$%$���������������&���
 
Erster Fastensonntag (21.2.2010) 

Zwischen Gott und Teufel 
Ich glaube an Gott den Schöpfer der sichtbaren und unsichtbaren Welt 
 

In jener Zeit verließ Jesus, erfüllt 
vom Heiligen Geist, die Jordan-
gegend. Darauf führte ihn der 
Geist vierzig Tage lang in der 
Wüste umher, und dabei wurde 
Jesus vom Teufel in Versuchung 
geführt. Die ganze Zeit über aß er 
nichts; als aber die vierzig Tage 
vorüber waren, hatte er Hunger. 
Da sagte der Teufel zu ihm: 
Wenn du Gottes Sohn bist, so 
befiehl diesem Stein, zu Brot zu 
werden. Jesus antwortete ihm: In 
der Schrift heißt es: Der Mensch 

lebt nicht nur von Brot. Da führte ihn der Teufel auf einen Berg hinauf und 
zeigte ihm in einem einzigen Augenblick alle Reiche der Erde. Und er 
sagte zu ihm: All die Macht und Herrlichkeit dieser Reiche will ich dir 
geben; denn sie sind mir überlassen, und ich gebe sie, wem ich will. Wenn 
du dich vor mir niederwirfst und mich anbetest, wird dir alles gehören. 
Jesus antwortete ihm: In der Schrift steht: Vor dem Herrn, deinem Gott, 
sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen. Darauf führte ihn der 
Teufel nach Jerusalem, stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm: 
Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich von hier hinab; denn es heißt in 
der Schrift: Seinen Engeln befiehlt er, dich zu behüten; und: Sie werden 
dich auf ihren Händen tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. 
Da antwortete ihm Jesus: Die Schrift sagt: Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, nicht auf die Probe stellen. Nach diesen Versuchungen ließ der Teu-
fel für eine gewisse Zeit von ihm ab. 
 
Lk 4, 1-13 
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Zweiter Fastensonntag (28.2.2010) 
 
Jesus ist Gott der Sohn 
Ich glaube an Jesus Christus, Gottes eingeborenen Sohn 
 

In jener Zeit nahm Jesus Petrus, 
Johannes und Jakobus beiseite 
und stieg mit ihnen auf einen 
Berg, um zu beten. Und wäh-
rend er betete, veränderte sich 
das Aussehen seines Gesichtes, 
und sein Gewand wurde leuch-
tend weiß. Und plötzlich rede-
ten zwei Männer mit ihm. Es 
waren Mose und Elija; sie er-
schienen in strahlendem Licht 
und sprachen von seinem Ende, 
das sich in Jerusalem erfüllen 
sollte. Petrus und seine Beglei-
ter aber waren eingeschlafen, 
wurden jedoch wach und sahen 
Jesus in strahlendem Licht und 
die zwei Männer, die bei ihm 

standen. Als die beiden sich von ihm trennen wollten, sagte Petrus zu Je-
sus: Meister, es ist gut, dass wir hier  sind. Wir wollen drei Hütten bauen, 
eine für dich, eine für Mose und eine für Elija. Er wusste aber nicht, was er 
sagte. Während er noch redete, kam eine Wolke und warf ihren Schatten 
auf sie. Sie gerieten in die Wolke hinein und bekamen Angst. Da rief eine 
Stimme aus der Wolke: Das ist mein auserwählter Sohn, auf ihn sollt ihr 
hören. Als aber die Stimme erklang, war Jesus wieder allein. Die Jünger 
schwiegen jedoch über das, was sie gesehen hatten, und erzählten in jenen 
Tagen niemand davon. 

Lk 9,28b-36 
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Dritter Fastensonntag (7.3.2010) 
 
Gottes Sohn auf Abwegen 
Hinabgestiegen in das Reich des Todes 

In jener Zeit kamen alle Zöllner und Sünder zu Jesus, um ihn zu hören. Die 
Pharisäer und die Schriftgelehrten empörten sich darüber und sagten: Er 

gibt sich mit Sün-
dern ab und isst 
sogar mit ihnen. Da 
erzählte er ihnen 
ein Gleichnis und 
sagte: Ein Mann 
hatte zwei Söhne. 
Der jüngere von 
ihnen sagte zu sei-
nem Vater: Vater, 
gib mir das Erbteil, 
das mir zusteht. Da 
teilte der Vater das 
Vermögen auf. 

Nach wenigen Tagen packte der jüngere Sohn alles zusammen und zog in 
ein fernes Land. Dort führte er ein zügelloses Leben und verschleuderte 
sein Vermögen. Als er alles durchgebracht hatte, kam eine große Hungers-
not über das Land, und es ging ihm sehr schlecht. 
 
Da ging er zu einem Bürger des Landes und drängte sich ihm auf; der 
schickte ihn aufs Feld zum Schweinehüten. Er hätte gern seinen Hunger 
mit den Futterschoten gestillt, die die Schweine fraßen; aber niemand gab 
ihm davon. Da ging er in sich und sagte: Wie viele Tagelöhner meines 
Vaters haben mehr als genug zu essen, und ich komme hier vor Hunger 
um. Ich will aufbrechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: 
Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt. 
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Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich zu einem deiner 
Tagelöhner.  
 
Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon von 
weitem kommen, und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, 
fiel ihm um den Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn: Vater, ich habe 
mich gegen den Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr 
wert, dein Sohn zu sein. Der Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt 
schnell das beste Gewand, und zieht es ihm an, steckt ihm einen Ring an 
die Hand, und zieht ihm Schuhe an. 
 
Bringt das Mastkalb her, und schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich 
sein. Denn mein Sohn war tot und lebt wieder; er war verloren und ist wie-
der gefunden worden. Und sie begannen, ein fröhliches Fest zu feiern. Sein 
älterer Sohn war unterdessen auf dem Feld. Als er heimging und in die 
Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und Tanz. Da rief er einen der 
Knechte und fragte, was das bedeuten solle. Der Knecht antwortete: Dein 
Bruder ist gekommen, und dein Vater hat das Mastkalb schlachten lassen, 
weil er ihn heil und gesund wiederbekommen hat. Da wurde er zornig und 
wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber kam heraus und redete ihm gut 
zu. Doch er erwiderte dem Vater: So viele Jahre schon diene ich dir, und 
nie habe ich gegen deinen Willen gehandelt; mir aber hast du nie auch nur 
einen Ziegenbock geschenkt, damit ich mit meinen Freunden ein Fest fei- 
ern konnte. Kaum aber ist der hier gekommen, dein Sohn, der dein Vermö-
gen mit Dirnen durchgebracht hat, da hast du für ihn das Mastkalb ge-
schlachtet. Der Vater antwortete ihm: Mein Kind, du bist immer bei mir, 
und alles, was mein ist, ist auch dein. Aber jetzt müssen wir uns doch freu-
en und ein Fest feiern; denn dein Bruder war tot und lebt wieder; er war 
verloren und ist wieder gefunden worden. 
 
Lk 15, 1-3. 11-32 
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Fünfter Fastensonntag 
 
Die Zukunft des Lazarus 
Ich glaube an das ewige Leben 

Ein Mann war krank, Lazarus aus Betanien, dem Dorf, in dem Maria und 
ihre Schwester Marta wohnten. Maria ist die, die den Herrn mit Öl gesalbt 
und seine Füße mit ihrem Haar abgetrocknet hat; deren Bruder Lazarus war 
krank. Daher sandten die Schwestern Jesus die Nachricht: Herr, dein 
Freund ist krank. Als Jesus das hörte, sagte er: Diese Krankheit wird nicht 
zum Tod führen, sondern dient der Verherrlichung Gottes: Durch sie soll 
der Sohn Gottes verherrlicht werden. Denn Jesus liebte Marta, ihre 
Schwester und Lazarus. Als er hörte, dass Lazarus krank war, blieb er noch 
zwei Tage an dem Ort, wo er sich aufhielt. Danach sagte er zu den Jün-
gern: Lasst uns wieder nach Judäa gehen. Die Jünger entgegneten ihm: 
Rabbi, eben noch wollten dich die Juden steinigen und du gehst wieder 
dorthin? Jesus antwortete: Hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn jemand 
am Tag umhergeht, stößt er nicht an, weil er das Licht dieser Welt sieht; 
wenn aber jemand in der Nacht umhergeht, stößt er an, weil das Licht nicht 
in ihm ist. So sprach er. Dann sagte er zu ihnen: Lazarus, unser Freund, 
schläft; aber ich gehe hin, um ihn aufzuwecken. Da sagten die Jünger zu 
ihm: Herr, wenn er schläft, dann wird er gesund werden. Jesus hatte aber 
von seinem Tod gesprochen, während sie meinten, er spreche von dem 
gewöhnlichen Schlaf.  
 
Darauf sagte ihnen Jesus unverhüllt: Lazarus ist gestorben. Und ich freue 
mich für euch, dass ich nicht dort war; denn ich will, dass ihr glaubt. Doch 
wir wollen zu ihm gehen. Da sagte Thomas, genannt Didymus (Zwilling), 
zu den anderen Jüngern: Dann lasst uns mit ihm gehen, um mit ihm zu 
sterben. 
 
Als Jesus ankam, fand er Lazarus schon vier Tage im Grab liegen. 
Betanien war nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn Stadien entfernt.  
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Viele Juden waren zu Marta und Maria gekommen, um sie wegen ihres 
Bruders zu trösten. Als Marta hörte, dass Jesus komme, ging sie ihm ent-
gegen, Maria aber blieb im Haus. Marta sagte zu Jesus: Herr, wärst du hier 
gewesen, dann wäre mein Bruder nicht gestorben. Aber auch jetzt weiß 
ich: Alles, worum du Gott bittest, wird Gott dir geben. Jesus sagte zu ihr: 
Dein Bruder wird auferstehen. Marta sagte zu ihm: Ich weiß, dass er aufer-

stehen wird bei der 
Auferstehung am Letz-
ten Tag. Jesus erwiderte 
ihr: Ich bin die Aufer-
stehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, 
wird leben, auch wenn 
er stirbt, und jeder, der 
lebt und an mich glaubt, 
wird auf ewig nicht 
sterben. Glaubst du das? 
Marta antwortete ihm: 
Ja, Herr, ich glaube, 
dass du der Messias 
bist, der Sohn Gottes, 
der in die Welt kommen 
soll. Nach diesen Wor-
ten ging sie weg, rief 
heimlich ihre Schwester 
Maria und sagte zu ihr: 
Der Meister ist da und 
lässt dich rufen. Als 
Maria das hörte, stand 
sie sofort auf und ging 

zu ihm. Denn Jesus war noch nicht in das Dorf gekommen; er war noch 
dort, wo ihn Marta getroffen hatte. Die Juden, die bei Maria im Haus wa-
ren und sie trösteten, sahen, dass sie plötzlich aufstand und hinausging.  
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Da folgten sie ihr, weil sie meinten, sie gehe zum Grab, um dort zu weinen. 
Als Maria dorthin kam, wo Jesus war, und ihn sah, fiel sie ihm zu Füßen 
und sagte zu ihm: Herr, wärst du hier gewesen, dann wäre mein Bruder 
nicht gestorben. Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden 
weinten, die mit ihr gekommen waren, war er im Innersten erregt und er-
schüttert. Er sagte: Wo habt ihr ihn bestattet? Sie antworteten ihm: Herr, 
komm und sieh! Da weinte Jesus. Die Juden sagten: Seht, wie lieb er ihn 
hatte! Einige aber sagten: Wenn er dem Blinden die Augen geöffnet hat, 
hätte er dann nicht auch verhindern können, dass dieser hier starb? Da 
wurde Jesus wiederum innerlich erregt und er ging zum Grab. Es war eine 
Höhle, die mit einem Stein verschlossen war. Jesus sagte: Nehmt den Stein 
weg! Marta, die Schwester des Verstorbenen, entgegnete ihm: Herr, er 
riecht aber schon, denn es ist bereits der vierte Tag. 
Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du die 
Herrlichkeit Gottes sehen? Da nahmen sie den Stein weg. Jesus aber erhob 
seine Augen und sprach: Vater, ich danke dir, dass du mich erhört hast. 
Ich wusste, dass du mich immer erhörst; aber wegen der Menge, die um 
mich herum steht, habe ich es gesagt; denn sie sollen glauben, dass du 
mich gesandt hast. Nachdem er dies gesagt hatte, rief er mit lauter Stimme: 
Lazarus, komm heraus! Da kam der Verstorbene heraus; seine Füße und  
 
Hände waren mit Binden umwickelt, und sein Gesicht war mit einem 
Schweißtuch verhüllt. Jesus sagte zu ihnen: Löst ihm die Binden und lasst 
ihn weggehen!  

Joh 11, 1-45 
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FASTENPREDIGTEN IN ST. LUDWIG 2010  
Pfarrer Dr. Thomas Krenski 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ERZÄHLTER SINN 
Das Glaubensbekenntnis der Evangelien 
 
Erster Fastensonntag 21.02.2010 | 10.00 Uhr 
Zwischen Gott und Teufel 
Ich glaube an Gott den Schöpfer der sichtbaren und unsichtbaren Welt 
 
 
Zweiter Fastensonntag 28.02.2010 | 10.00 Uhr 
Jesus ist Gott der Sohn 
Ich glaube an Jesus Christus, Gottes eingeborenen Sohn 

 
Dritter Fastensonntag 07.03.2010 | 10.00 Uhr 
Gottes Sohn auf Abwegen 
Hinabgestiegen in das Reich des Todes 
 
 
Fünfter Fastensonntag 21.03.2010 | 10.00 Uhr 
Die Zukunft des Lazarus  
Ich glaube an das ewige Leben 
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Kitakinder engagieren sich für Kinder in Haiti 
 
Am Mittwoch 27.1.2010 veranstalteten Kinder und Erzieherinnen unserer 
Kita das monatliche Elterncafé zugunsten der Erdbebenopfer in Haiti. Die 
Kinder wurden durch Presse und Fernsehen mit dem Schicksal insbesonde-
re der haitianischen Kinder konfrontiert, so dass es seitens der Erzieherin-
nen angeraten schien die wahrgenommene Situation mit den Kindern zu 
besprechen und eine Hilfsaktion zu starten. Erzieherinnen und Kinder bu-
ken Kuchen, die sie den Eltern anboten. Der Erlös von € 251,70.- kommt 
Caritas International zugute. 
 
Kita St. Ludwig wird interimistisch kollegial geleitet 
 
Sehr geehrte Eltern unserer Kita-Kinder,  
in unserer Kindertagestätte bahnen sich einige Veränderungen an, über die 
wir Sie heute informieren wollen. 
 
Frau Daniela Becker wird uns auf eigenen Wunsch nach nahezu 10 Jahren 
Betriebszugehörigkeit zum 31.3.2010 verlassen. Frau Becker trat im Juli 
2000 in unserer Kita ihre erste Stelle an. Nun will sie sich verändern und in 
einer anderen Einrichtung weitere Berufserfahrung sammeln und sich wei-
terentwickeln. Wir bedauern ihren Weggang, haben aber Verständnis für 
ihren Wunsch. Wir unsererseits wünschen ihr einen guten Neuanfang und 
hoffen, dass sie die bei uns gewonnenen Erfahrungen und Qualifikationen 
für sich und die ihr anvertrauten Kinder wird einsetzen können. Wir dan-
ken ihr ausdrücklich für die immer engagierte Mitarbeit und das Einfüh-
lungsvermögen, mit dem sie  Kindern und Eltern begegnet ist. 
 
Frau Melanie Nickel hatte seit  2005  die stellvertretende Leitung inne und 
nimmt ab 15.3.2010 den sogenannten Mutterschutz in Anspruch. Nach der 
Geburt ihres Kindes wird sie zunächst 2 Jahre Elternzeit nehmen und uns 
dann wieder zur Verfügung stehen. Wir wünschen Frau Nickel einen guten 
Verlauf ihrer Schwangerschaft und eine glückliche Geburt ihres Kindes. 
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Frau Stefanie Straubinger arbeitete seit 2005 als Erzieherin in unserer 
Kita und fungierte auf Wunsch des Erzieherinnenteams und des Trägers 
zunächst im Team mit Frau Grigoleit als vorübergehende Leitung und ab 
Beginn diesen Jahres als kommissarische Leiterin unserer Einrichtung. Sie 
teilte uns nun überraschend mit, dass sie  sich in einer anderen Einrichtung 
beworben habe und dort ab 1.4.2010 als Leiterin eingestellt worden sei. 
Wir haben Frau Straubinger als kompetente Pädagogin mit Weitblick und 
Führungsqualitäten, religionspädagogischem Interesse und unbedingter 
Loyalität, aber auch Herzlichkeit und Einfühlungsvermögen kennengelernt. 
Wir waren sehr froh in ihr eine kommissarische Leiterin gefunden zu ha-
ben, die stets bereit war, Verantwortung zu übernehmen. Frau Straubinger 
sah in unserer Einrichtung für ihre berufliche Entwicklung keine Perspek-
tive, weil laut diözesaner Verordnung die Stelle einer Leiterin nur mit Per-
sonen katholischer Konfession besetzt werden darf. Da Frau Straubinger 
protestantischer Konfession ist, sich aber durch die Übernahme einer Lei-
tungstätigkeit weiterzuentwickeln wünschte, konnten wir ihr diese Position 
nicht antragen. Deshalb haben wir Verständnis für ihre Entscheidung, be-
dauern sie aber außerordentlich. Wir wünschen Frau Straubinger eine gute 
Zukunft und eine glückliche Hand in der Leitung der Einrichtung, der sie 
in Kürze vorstehen wird. 
 
Wir bitten Sie um Verständnis für die Entscheidungen unserer Kollegin-
nen. Die altershomogene Struktur des Teams bringt einen solchen Wechsel 
mit sich und verlangt von uns allen ein hohes Maß an Flexibilität. Die be-
troffenen Kolleginnen werden in geeigneter Weise auf Sie zukommen und 
sich von Ihnen verabschieden.  
 
Sicher werden Sie fragen: Und nun?  Wir haben bereits für Frau Nickel 
befristet Frau Tanja Schöbella eingestellt, die ab 1.3.2010 mit Vollzeit bei 
uns arbeiten wird. Sie hat zuvor im Krippenbereich Erfahrungen gesam-
melt und freut sich nun im Elementarbereich ihre Qualifikation und ihr 
Engagement einbringen zu dürfen. Die Kollegin besticht durch ihre positi-
ve Ausstrahlung, ihr kommunikatives Talent und ihren Willen zur enga-
gierten Mitarbeit beim Aufbau eines neuen Teams. Zwei weitere Vollzeit 
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stellen sind ausgeschrieben. Wir sind mit Interessentinnen im Gespräch 
und hoffen das Team in Kürze komplettieren zu können. 
 
Zwischenzeitlich unterstützt uns mit einem Stundenkontingent von 24 Wo-
chenstunden Frau Phimphilai Herpich . Sie hat pädagogische Grund-
kenntnisse erworben, wird den Frühstücksraum betreuen und in den Grup-
pen als Unterstützung der Erzieherinnen tätig werden. Frau Patricia 
Koutiklias  unterstützt uns mit 17 Wochenstunden in der Küche. Unsere 
Kollegin  Silke Bauer stockt während der Abwesenheit der Leiterin von 15 
auf 30 Wochenstunden auf. Frau Straubinger wird die Kita bis zu ihrem 
Ausscheiden zum 12.3.2010 leiten und Ihnen zur Verfügung stehen. Nach 
ihrem Ausscheiden werden wir die anfallenden Leitungsaufgaben 
resortweise auf die Kolleginnen verteilen. Sie dürfen sich auf deren Erfah-
rung verlassen. Frau Steinhäuser ist weiter arbeitsunfähig, so dass der Trä-
ger in Person des Pfarrers das wöchentliche Teamgespräch leiten und die 
delegierten Verantwortungsbereiche koordinieren wird. Darüberhinaus 
wird Frau Klaff-Isselmann Ihnen als Trägervertreterin seitens des Verwal-
tungsrates in angemessener Weise zur Verfügung stehen.  
 
Wir bitten Sie um Ihr Vertrauen und Ihre Bereitschaft mit uns die anste-
hende personelle Neuorientierung zugunsten Ihrer Kinder in Angriff zu 
nehmen. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Dem-
nächst werden wir Sie im Rahmen eines Elternabends umfassend über die 
Zukunftsperspektiven informieren. 
 
Es danken für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung 
 
Dr. Thomas Krenski        
Pfarrer 

 
Irmgard Klaff-Isselmann 
Trägervertreterin Verwaltungsrat St. Ludwig 
�
�
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DIE SIEBEN WORTE CHRISTI AM KREUZ  
Lyrik und Musik in der Fastenzeit 
 
Johann Sebastian Bach (1685-1750) 
Choralvorspiele zur Passionszeit 
Charles Tournemire (1870-1939) 
Sept Choral-Poèms pour les sept paroles du Christ op.67 
 
 
19.02.2010 |18.00|  
J.S.Bach: Choralvorspiel „Christus, der uns selig macht“ BWV 747 
Ch.Tournemire: Hodie mecum eris in paradiso“ 
S.Kirsch: „Dann werden wir kein Feuer brauchen“ 
  
26.02.2010 |18.00|  
J.S.Bach: Choralvorspiel „Herr Jesu Christ, Dich zu uns wend“ BWV 709 
Ch.Tournemire: „Eli, Eli lama sabachtani“ 
G.Trakl: „De profundis“ 
 
05.03.2010 |18.00|  
J.S.Bach: Choralvorspiel „Erbarm‘ Dich mein, o Herre Gott“ BWV 721 
Ch.Tournemire: „Sitio“ 
G.Benn:“Valse triste“ | E.Lasker-Schüler: „An Gott“ 
12.03.2010 |18.00|  
J.S.Bach: Choralvorspiel „Ach Gott, vom Himmel sieh darein“ BWV 741 
Ch.Tournemire: „Pater, in manus tuas commendo spiritum meum“ 
R.Kunze: „Vladimir Horowitz spielt in Wien zum letzten Mal Mozart“ 
 
19.03.2010 |18.00|  
J.S.Bach: Choralvorspiel „Wo soll ich fliehen hin“ BWV 694 
Ch.Tournemire: „Consumatum est“ 
R.M.Rilke: „Der Ölbaum-Garten“ | G.Benn: „Du mußt dir alles geben“ 
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Kirchenmusikprogramm 2010 erschienen 
 
Das Programm „Kirchenmusik 2010 Innenstadtkirche St. Ludwig Darm-
stadt“ ist soeben erschienen und liegt den Mitteilungen bei und in der Kir-
che aus. 
 
Das reichhaltige und vielfältige Programm mit Orgel-, Instrumental- und 
Vokalkompositionen von Charles Tournemire, Robert Schumann, Johann 
Sebastian Bach, Antonio Vivaldi und Giovanni Gabrieli, Hans Leo Hass-
ler, Tomás Luis de Victoria, Adrian Willaert, Gregor Aichinger, Antonio 
Caldara, Gustav Mahler, Andreas Boltz, Heinrich Schütz, Knut Nystedt,  
James Moody, Orlando di Lasso, Michael Hadyn, Flor Peeters, Bertold 
Hummel, Wolfgang Amadeus Mozart gipfelt in der Aufführung des Orato-
riums „Elias“ von Felix Mendelssohn-Bartholdy am 5. Juni 2010 um 19.00 
Uhr in der Innenstadtkirche St. Ludwig. 
 
Wir empfehlen Ihnen sämtliche Veranstaltungen und begreifen die Kir-
chenmusik an St. Ludwig als eine qualifizierte Form der Verkündigung des 
Evangeliums. 
 
Ludwig-Card 
 
Erwerben Sie ein Jahresabonnement für die Konzerte in St. Ludwig und 
sparen Sie dabei 20 %. Sie zahlen für alle Konzerte nur 55 € (statt 69 €) in 
der besten Platzkategorie. Der Jahresflyer Kirchenmusik 2010 informiert 
Sie über alle Veranstaltungen. 
 
Erhältlich ist die LUDWIG-CARD an der Konzertkasse oder unter der 
Emailadresse: boltz@st-ludwig-darmstadt.de  
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Kirchenmusik in der Fastenzeit 
 
Am Ersten Fastensonntag um 10:00 Uhr singt die Cappella Ludoviciana 
die „Mass for three voices“ von William Byrd (1543 - 1623).  
 
Byrd war der bedeutendste Komponist zu Zeiten von William Shakespeare.  
Er war seit 1572 zusammen mit Thomas Tallis Organist der Royal Chapel 
in London.  Als wichtigster Musikschaffender der Tudorzeit hatte er den 
Ruf eines «englischen Palestrina». Zusammen mit Tallis erhielt er das Pri-
vileg des Monopols für Notendruck von Königin Elisabeth I. von England.  
In den etwa 500 Werken seines Schaffens nimmt die geistliche Chormusik 
eine zentrale Stelle ein. Erhalten geblieben sind drei Messkompositionen, 
je eine für drei, vier und fünf Stimmen. 
 
Die Orgelmesse am Dritten Fastensonntag um 19:00 Uhr gestaltet Regio-
nalkantor Andreas Boltz mit Orgelwerken von Robert Schumann (Studie 
für den Pedalflügel op. 56/ II), Johannes Brahms (Choralvorspiel „Herzlich 
tut mich verlangen“), Johann Sebastian Bach (Fantasie und Fuge c-Moll 
BWV 537) und Charles Tournemire (Postlude-Fantasie „Audi, benigne 
conditor“ aus „L´orgue mystique“). Die Orgelwerke von Robert Schu-
mann, dessen 200. Geburtstag man in diesem Jahr begeht, werden die Or-
gelmessen und Konzerte 2010 begleiten. 
 
Im Hochamt am Fünften Fastensonntag singt der Chor St. Ludwig Teile 
aus der „Messe in F-Dur“ von Andrea Gabrieli (1533 - 1585), dazu das 
„Crucifixus“ von Antonio Vivaldi (1678-1741).Gabrieli war ein Schüler 
des in Venedig als Kapellmeister des Markusdoms wirkenden Niederlän-
ders Adrian Willaert. Ab 1585 wurde er dort erster Organist. Sein Neffe 
Giovanni Gabrieli war einer seiner Schüler. Seine zahlreichen Werke, 
meist Motetten, Messen, Psalmen etc., erschienen zu Venedig und Nürn-
berg im Druck. Er gilt als der bedeutendste Komponist der venezianischen 
Tonschule und einer der einflussreichsten der Renaissance überhaupt. Sei-
ne Wirkung reichte bis weit nach Deutschland hinein, wo unter vielen an-
deren auch Hans Leo Haßler, Gregor Aichinger und Heinrich Schütz durch 
ihn oder Giovanni Gabrieli ihre Ausbildung erhielten.  
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Mendelssohns „Elias“ in St. Ludwig 
 
Den absoluten Höhepunkt der Konzerte in St. Ludwig überhaupt wird die 
Aufführung von Felix Mendelssohn-Bartholdys großartigem Oratorium 
„Elias“ op. 70 am 5. Juni 2010 um 19:00 Uhr darstellen. 
 
Unter der Leitung von Regionalkantor Andreas Boltz musizieren das 
Vocalensemble Darmstadt und die Camerata Ludoviciana mit den Solisten 
Johanna Rosskopp (Sopran, Mainz), Irmhild Wicking (Alt, Darmstadt), 
Andreas Wagner (Tenor, Darmstadt) und Johannes Martin Kränzle (Bass, 
Frankfurt) in der Titelrolle. 
 
Bereits in den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts war Mendelssohn von 
der Gestalt des Elias fasziniert und wünschte sich auch für die eigene Zeit 
einen derartigen Propheten, „stark, eifrig, auch wohl bös und zornig und 
finster“. Nach mehreren vergeblichen Anläufen zur Umsetzung des Stoffes 
wandte er sich an den Dessauer Pfarrer Julius Schubring, von dem bereits 
der Text zu Mendelssohns Paulus stammte. Von der Textvorlage Schub-
rings, der den Stoff neutestamentlich deuten und an vielen Stellen des Tex-
tes Hinweise auf Christus einfügen wollte, verwendete Mendelssohn je-
doch nur, was seinen eigenen Vorstellungen dienlich war: Er wollte strikt 
bei dem Geschehen des Alten Testaments bleiben und machte lediglich mit 
einem "Anhang", der das Kommen des Messias prophezeit, ein Zugeständ-
nis an Schubring. 
 
Im ersten Teil des Elias erleben wir einen starken, kämpferischen Prophe-
ten, der sich auflehnt gegen die Vielgötterei der Königin im Nordreich, die 
als Kananäerin dem Baalskult anhing. Elias suchte diese Entwicklung zu 
stoppen und alle Juden hinzuwenden zu dem einen Gott: Jahwe.  
 
Im zweiten Teil erleben wir einen resignierenden, lebensüberdrüssigen 
Elias, der erst nach einer Zeit in der Wüste am Tiefpunkt seines Lebens 
wieder unter das Volk geht und eine Theophanie – ähnlich wie zuvor Mo-
ses und später Jesus Christus – erlebt.  
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Die Sorge um Wasser bildet den dramatischen Spannungsbogen des ersten 
Teils des Oratoriums. Nach der Episode mit Elias und der Witwe von 
Zarpath folgt die Auseinandersetzung mit König Ahab und den Baals- 
Priestern. Den Abschluss des ersten Teils bildet das großangelegte "Re-
genwunder". 
 
Der zweite Teil ist weniger dramatisch als der erste Teil, enthält aber zahl-
reiche lyrische Momente, insbesondere die Arie „Es ist genug“, in der 
Elias' verzweifelter Lebensüberdruss zum Ausdruck kommt. Besonders 
berühmt ist das A cappella-Terzett „Hebe deine Augen“ für drei Frauen-
stimmen. 
 
Der zweite Teil zeigt die insgesamt bittere Niederlage des Propheten. Die 
Königin hetzt das Volk zum Mord am unbequemen Mahner Elias auf, der 
in der Wüste von Engelschören auf den Berg Horeb geleitet wird und in 
der Begegnung mit dem unsichtbaren Gott den Höhepunkt seines Prophe-
tenlebens erfährt. Er zieht erneut mit neuem Mut zum Kampf gegen die 
Götterverehrer aus und fährt am Ende seines Lebens in einem feurigen  
Wagen gen Himmel. Der Schluss kündigt dann die Ankunft des Messias 
an, der sein Wirken fortführen wird. 
 
Nach der Uraufführung am 26. August 1846 auf dem Musikfestival in 
Birmingham überarbeitete Mendelssohn den „Elias“ grundlegend. Die 
deutsche Erstaufführung am 4. Februar 1848 unter der Leitung von Niels 
Gade in Leipzig erlebte der Komponist nicht mehr. 
 
Aufgrund seiner packenden szenischen Dramatik und der mitreißenden 
Chöre erfreut sich das Werk hoher Beliebtheit und gilt manchen gar als 
Höhepunkt Mendelssohns Schaffens. 
 
Pfarrer Dr. Thomas Krenski wird zwei hinführende Predigten halten, in 
denen er die biblische Elija-Erzählung entschlüsseln und theologisch inter-
pretieren wird. Er wird desweiteren einen Vortrag über die Familie Men-
delssohn halten, der der Komponist entstammt. 
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Reservieren Sie sich Ihre Eintrittskarte ab sofort online unter 
www.vocalensemble-darmstadt.de oder im Vorverkauf ab 1. April im Ti-
cketshop im Luisencenter oder bei Kirche & Co. in der Rheinstraße! 
 
Erstkommunionwochende 
 
Am Wochenende 13./14. März sind die diesjährigen Erstkommunionkinder 
zu zwei Tagen der intensiven Vorbereitung auf ihre Erstkommunion in 
Gangloff/Pfalz zu Gast. Sie werden begleitet von Pastoralreferentin Elisa-
beth Prügger-Schnizer, Pfarrer Dr. Thomas Krenski und den Ministranten 
Giuseppe Puzzangaro, Hendrik Schirra und David Sulzmann. 
 
Jahresprogrammm Senioren St. Ludwig 2010 
 
 
11.03.10 | 14.30 Uhr |  Krankensalbungsgottesdienst  
 
08.04.10 | 14.30 Uhr |  Dia Vortrag:  Studienreise nach Malta.  
 
21.05.10 | 13.00 Uhr |  ½ Tagesfahrt nach Worms  
  
10.06.10 | 14.30 Uhr | Kennen sie Darmstadt?  Bilder / Anekdoten. 
               
08.07.10 | 14.30 Uhr | Sommerfest 
 
04.08.10 | 09.00 Uhr | Tagesausflug nach Kloster Maulbronn 
    
16.09.10 | 14.30 Uhr |  Wohnen im Alter  
 
14.10.10 | 14.30 Uhr | Traditionelles Oktoberfest  
 
11.11.10 | 14.30 Uhr | „Apfelsinen in Omas Kleiderschrank“ 
                                         Ein Film über die  Alzheimererkrankung 
 
09.12.10 | 14.30 Uhr | Adventfeier 
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Statistik Offene Kirche 
 
Unsere Kirche ist nicht nur ein Ort der gemeindlichen Gottesdienstfeier. 
Sie steht Menschen offen, die in ihr Ruhe suchen, sich für die Architektur 
des Gebäudes interessieren und als Touristen oder Passanten in ihr Einkehr 
halten. Im Jahre 2009 besuchten 45.367 Personen unsere Kirche außerhalb 
der Gottesdienstzeiten. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der „Initiative 
Innenstadtkirche St. Ludwig“ empfangen unsere Gäste und ermöglichen 
die „Offene Kirche auf dem Berg“. Die Deutsche Bischofskonferenz hat in 
einer Erklärung vom 28.4.2003 „Missionarisch Kirche sein. Offene Kirche 
- Brennende Kerzen - Deutende Worte“ die Bedeutung offener Kirchen 
erneut ins Bewusstsein gerufen: 
 
Kunstwerke, Kirchengebäude, sakrale Gegenstände sind nicht nur Produkte 
künstlerischer und architektonischer Technik. Sie sind mehr als Illustratio-
nen bestimmter Stilepochen. Vor allem sind sie Zeugnisse der persönlichen 
Biographie und der Spiritualität der Künstler. Sie spiegeln die Geisteswelt 
und Frömmigkeit der jeweiligen Schaffensperiode wider. Sie vermögen 
kraftvoll Impulse und Perspektiven auch für unsere Zeit frei zu setzen. Gera-
de die „Welt“ eines offenen Kirchenraumes berührt Besucher existentiell, 
auch wenn sie nicht religiös oder kirchlich vorgeprägt sind. Bei der sakralen 
Kunst geht es wie beim Glauben nicht darum, alles dem Menschen „pas-
send“ zu machen. Vielmehr ist ihr Fremdheits- und Geheimnischarakter eine 
Chance, Reflexions- und Umdenkungsprozesse beim heutigen Betrachter in 
Gang zu setzen. 
 
Deshalb ist es eine besondere Herausforderung für Kirchenführer, auf über-
zeugende Weise kunsthistorische Kompetenz, theologisches Wissen und per-
sönliche Glaubensbezeugung miteinander zu verbinden. Dieser Aufgabe 
stellen sich diözesane Einrichtungen, die für die – häufig ehrenamtlichen –  
Kirchenführer und Kirchenführerinnen Schulungen durchführen. Viele Ge-
meinden besitzen einen bedeutenden Sakralbau mit außerordentlichen 
Kunstwerken. Gerade in ihnen ist es wichtig, Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter so auszubilden, dass sie die spirituelle und mystische Dimension eines  
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Kirchengebäudes deuten können und die Besucher in die Lage versetzen, 
über das Kunsterlebnis hinaus eine Ahnung von der befreienden Kraft des 
Glaubens zu entwickeln. 
 
Die Sorge um unsere Kirchengebäude, die nicht unmittelbar der Eucharis-
tiefeier der Pfarrei dienen, wird in naher Zukunft zunehmen. Kirchen behal-
ten auch dann ihre Bedeutung, wenn sie nicht in engerem Sinn Pfarrkirchen 
bleiben. Vieles von dem, was hier angesprochen worden ist, kann auch selbst 
dann verwirklicht werden, wenn kein Priester mehr vor Ort ist. Überlegun-
gen, was mit unseren Kirchen in den neu entstehenden größeren Seelsorge-
einheiten geschehen kann, werden uns noch weiterhin beschäftigen. 
 
Vermutlich können nicht alle Kirchen in unseren Bistümern erhalten wer-
den: Doch bedarf es in den neuen pastoralen Räumen auch der Gebetsorte, 
die mit den Haupt- und Mittelpunktkirchen verbunden sind und auf ihre Wei-
se geistliche Wegorientierung für die Menschen unserer Tage anbieten. 
Auch dann, wenn in einer Kirche nicht mehr täglich die Eucharistie gefeiert 
werden kann, behält sie durch ihre Öffnung einen besonderen Charakter als 
Ort des Gebetes, der Unterbrechung des Alltags und der Chance zur persön-
lichen Besinnung. Sie bleibt ein Ort, an dem sich Himmel und Erde berüh-
ren. 

 
Wir danken den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der „Initiative Innen-
stadtkirche St. Ludwig“ für ihren Dienst. Das nächste Austauschtreffen 
findet am Dienstag 23.2.2010 um 19.00 Uhr im Gemeindesaal statt. 
 
Am Samstag 20.3.2010 besichtigen die Teilnehmer der von der EKHN 
veranstalteten Tagung „Offene Kirchen sind angesagt“ unsere Kirche 
und informieren sich über das Projekt „Innenstadtkirche St.Ludwig“. 
 
Die diesjährige Studienfahrt der „Initiative Innenstadtkirche St. Ludwig“ 
findet am 12.6.2010 statt. Wir besuchen die „offene Kirche St. Clara“ in 
Nürnberg,. 
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Kirchenbesucher außerhalb der Gottesdienstzeiten 2009 
 
Alter  0-15     15-35  35-99  gesamt 
 
Januar :  137   481  1.689  2.307 
 
Februar: 196    526  1.544  2.266 
  
März:   167    903  1.872  2.942 
 
April:  286    1.335  2.779  4.400 
 
Mai:   250    1.172  2.683  4.105 
 
Juni:   413    1.305  2.792  4.510 
 
Juli:   345    1.524  3.095  4.964 
 
August: 339    1.602  3.106  5.047 
 
September: 182    1.169  2.922  4.273 
 
Oktober:  298    1.383  2.999  4.680 
 
November: 194    874  1.927  2.995 
 
Dezember: 164    874  1.840  2.878 
 
 

Gesamtzahl: 2.971    13.148 29.248  45.367 
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Ministranten St. Ludwig 
 
Gruppenstunden 
Freitag 12. 02.  | 17.00 |  Sinn der Fastnacht und der Fastenzeit  
Freitag 19. 02.  | 17.00 |  Spielnachmittag  
Freitag 26. 02.  | 17.00 |  Übungstraining Messdienergewänder 
Freitag 05. 03.  | 17.00 |  Messdienerprobe in Gruppen  
Freitag 12. 03.  | 15.00 |  Kinderkino | KJG 

Gruppenleitertrunde „Kronrat“ 
05. März | 18.00 | Treff im Jugendkeller 
 
Fahrten / Freizeiten 
08.03 | Fahrt der Ministranten nach Trier 
24. - 27.06. | Fahrt der Gruppenleiterrunde London 
02. -10.08. | Zeltlager KjG 
 
Jahresplanung des PGR 
 
Der PGR hat in seiner ersten Sitzung im neuen Jahr die Jahresplanung 
2010 erstellt. Wir teilen Ihnen einige Termine vorab mit. Wir würden uns 
freuen, wenn Sie an den Veranstaltungen, Gottesdiensten und Reisen teil-
nehmen würden: 
 
01.04.10 19.30 Gründonnerstagsgottesdienst mit Fußwaschung  
02.04.10 15.00 Karfreitagsliturgie 
03.04.10 22.00 Osternachtsfeier 
11.04.10 10.00 Erstkommunion 
01.05.10 Gemeindefahrt St.Blasien/Schwarzwald  
03.06.10 10.00 Fronleichnamsgottesdienst des Pfarreinverbundes 
05.06.10 19.00 Felix Mendelssohn-Bartholdy: Oratorium Elias 
29.08.10 10.00  Patrozinium / Pfarrfest 
01.10.10 Gemeindefahrt Berlin (1.-3.10.10) 
01.11.10 19.00 Hochamt Allerheiligen 
07.11.10 14.30 Gräbersegnung Alter Friedhof 
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11.11.10 17.00 Martinsfeier / Martinszug / Martinsfeuer 
28.11.10 17.00 Konzert Vokalensemble / Lions-Club Darmstadt 
03.12.10 18.00 Adventskonzert des Polizeichorchesters Hessen 
05.12.10 10.00 Festgottesdienst 100 Jahre Kirchweihe St. Ludwig 
24.12.10 17.00 Christmette am Heiligen Abend 
24.12.10 23.00 Christmette in der Heiligen Nacht 
25.12.10 10.00 Weihnachtshochamt (Mozart: Missa C-Dur KV 259) 
31.12.10 17.00  Jahresschlußgottesdienst 
02.01.11 10.00  Aussendung Sternsinger  
 
Krankensalbungsgottesdienst 
 
Am 11.3.2010 laden wir zum Empfang der Krankensalbung ein. Die Kran-
kensalbung will körperlich und psychisch Kranke ermutigen, sie stärken 
und befähigen mit ihrer Krankheit umzugehen. Die alte Kirche bezeichnete 
Christus als den einzigen wahren Arzt, von dem der Mensch Heilung im 
umfassenden Sinne erwarten dürfe. Das Sakrament wird unter der Salbung 
der Stirn und der Handflächen mit dem heiligen Öl gespendet. Pfarrer Dr. 
Krenski spendet das Sakrament in einer Eucharistiefeier am 11.3.2010 um 
14.30 Uhr in St. Ludwig. Die Formel lautet: „Durch diese heilige Salbung 
helfe dir der Herr in seinem reichen Erbarmen, er stehe dir bei mit der 
Kraft des Heiligen Geistes: Der Herr, der dich von Sünden befreit, rette 
dich, in seiner Gnade richte er dich auf." 
 
Aschermittwoch 2010 
 
Am Aschermittwoch 17.2.2010 feiert die Kindertagestätte St. Ludwig um 
10.00 Uhr Gottesdienst in St. Ludwig. Die Kinder werden ihre Mas-
ken/Verkleidungen ablegen und ermutigt sie selbst zu sein. Gott ermutigt  
uns während der Fastenzeit jenseits jeder Rolle und jeden Gehabes wir 
selbst zu sein und Gesicht zu zeigen. Die Gemeinde eröffnet die Österliche 
Bußzeit mit dem Aschermittwochsgottesdienst um 19.00 Uhr. In diesem  
Gottesdienst empfangen wir als Zeichen der Umkehr und des Neubeginns 
das Aschenkreuz. 
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Aktion Neue Gesichter 
 
Sind Sie neu in St. Ludwig? Viele Zugezogene fühlen sich bisher in St. 
Ludwig weder wahrgenommen noch begrüßt. Dabei leben wir als Innen-
stadtpfarrei im zuzugreichsten Stadtviertel Darmstadts. Allein im Januar 
2010 zogen 55 Personen katholischer Konfession zu. Der PGR will mit 
seiner Aktion „Neue Gesichter“ Neuzugezogene, Gäste und Interessierte 
jeweils  
nach unseren Gottesdiensten die Gelegenheit zum Kennenlernen und zum 
Gespräch geben. PGR-Mitglieder laden jeden Sonntag (ausgenommen 
Festtage) an einem Stand im Säulenrund zu Gespräch und Information ein. 
Zuvor werden die Neuzugezogenen in einem Brief begrüßt und auf diese 
Möglichkeit hingewiesen. Erster Treff: 7.3.2010 nach dem 10-Uhr-
Gottesdienst. 
 
Aktion 18+ | 50+ 
 
Der PGR hat in seiner letzten Sitzung beschlossen bestimmte Altersgrup-
pen in besonderer Weise anzusprechen. Zunächst werden wir uns den Ge-
meindemitgliedern zuwenden, die 2010 50 Jahre alt werden und die „Le-
bensmitte“ erreichen. Mit Anselm Grüns „Lebensmitte als geistliche Auf-
gabe“ (Münsterschwarzach 2005) werden wir sie auf die Herausforderun-
gen der erreichten Lebensmitte anzusprechen versuchen. Darüber hinaus 
wenden wir uns jenen Gemeindemitgliedern zu, die 2010 18 Jahre alt wer-
den. Beide Personengruppen erhalten jeweils ein Schreiben des Pfarrers. 
Grundlage unseres Konzepts stellt die von Paul Michael Zulehner entwi-
ckelte „Pastoral zu den Lebenswenden“ dar.  
 
 
Palmstockbasteln 2010 
 
Am Samstag 27.3.10 lädt die KjG St. Ludwig von 10 - 12 Uhr interessierte 
Kinder zum traditionellen Palmstockbinden ein. Die Kinder sind eingela-
den mit ihren selbstgebastelten Palmstöcken die Palmprozession am Palm-
sonntag 28.03.2010 zu begleiten. 
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Bußgottesdienst 
 
Pfarrer Lothar Landvogt lädt am 22.3.2010 um 19.00 Uhr zum Bußgottes-
dienst in der Fastenzeit ein. Bitte beachten Sie darüber hinaus die Beicht-
zeiten der Geistlichen. 
 
Gottesdienst für Getrennte und Geschiedene 
 
Die katholischen und evangelischen Dekante Darmstadt laden am 
27.2.2010 um 18.00 Uhr zu einem Gottesdienst für Getrennte und Ge-
schiedene in St. Ludwig ein. Zelebranten sind Pfarrer Andreas Schwöbel 
und Dekantsreferent Andreas Reifenberg. Wir empfehlen zur Lektüre: Paul 
M. Zulehner: Scheidung - was dann ? Fragment einer katholischen 
Geschiedenenpastoral. Patmos Verlag Düsseldorf 1982  
 
Hochschulgottesdienst in St. Ludwig 
 
Der neue Darmstädter Hochschulpfarrer Stephan Weißbäcker öffnet die 
Gottesdienste der KHG und bietet mit Beginn diesen Jahres monatlich 
einen Hochschulgottesdienst in St. Ludwig an. Jeweils am letzten Sonntag 
im Monat feiert er den Sonntagabendgottesdienst des Pfarreienverbundes, 
der von einem Team der Hochschulgemeinde für die Gottesdienstbesucher 
vorbereitet und mit ihnen gefeiert werden wird. So soll ein für Studierende, 
Lehrende und Katholiken der Stadt offener Gottesdienst entstehen. Erster 
Termin: 31.01.2010 / 19.00 Uhr. Herzliche Einladung! 
 
Hochfeste in der Fastenzeit 
 
Am Freitag 19. März 2010 feiern wir in der Kapelle des Alten- und Pflege-
heimes St. Josef das Hochamt zum Josefstag.  Am Donnerstag 25. März 
2010 feiern wir in der Pfarrkirche um 19.00 Uhr das Hochamt am Hoch-
fest der Verkündigung des Herrn. 
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KjG St. Ludwig  –  Zeltlager 2010 
 
Liebe Gemeindemitglieder, liebe Kinder, liebe Jugendliche, 
 
auch dieses Jahr veranstaltet die KjG Sankt Ludwig wieder ein Zeltlager, 
das vom 2. bis zum 10. August stattfinden wird. Eingeladen sind alle Kin-
der und Jugendlichen zwischen 8 und 15 Jahren, die während der Sommer-
ferien Lust haben, die Abenteuer und den Spaß eines Zeltlagers kennen zu 
lernen bzw. erneut zu erleben. Die Anmeldungen werden in den nächsten 
Wochen ausliegen. Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Personen begrenzt. Bei 
Fragen können Sie sich und könnt Ihr euch gerne an 
riccarda_fischbach@web.de wenden. 
 
Wir freuen uns auf euch! 
 
Eure KjG 
 
 
 
KjG St. Ludwig lädt ein zum „Cafe Ludwig“ 
 
Die KjG lädt die Gemeinde auch im Jahre 2010 zum „Cafe Ludwig“ ein. 
Bei Kuchen und Kaffee bietet Sie Ihnen nach dem Sonntagsgottesdienst 
einen  gemütlichen Rahmen zur gegenseitigen Begegnung an. Wenn Sie 
für ein Stück selbstgebackenen Kuchen eine kleine Spende geben, kommt 
der Reinerlös der Jugendarbeit zugute. Die Jugend freut sich auf Ihren Be-
such im Gemeindesaal. 
 
Termine: 
14.03.2010 
02.05.2010 
06.06.2010 
04.07.2010 
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Gottesdienstordnung 17.02.2010 – 26.03.2010 
 
Mittwoch 17.02 Aschermittwoch 
  10.00 Gottesdienst der Kindertagesstätte (Kr) 
  19.00 Aschermittwochgottesdienst (Kr/La/Le) 
 
Donnerstag 18.02. Donnerstag nach Aschermittwoch 
  20.30 After-Work-Gottesdienst (La) 
 
Freitag 19.02. Freitag nach Aschermittwoch 
  10.00 Eucharistiefeier Altenzentrum St. Josef (Kr) 
   ++ Familien Hass und Sauer 
   + Anna Elisabetha Röseler 
  11.00 Beichtgelegenheit (La) 
  18.00 Lyrik & Musik in der Fastenzeit (Kr) 
       
Sonntag 21.02. Erster  Fastensonntag 
  10.00 Hochamt (Kr) 
   + Josef Hoschek 
  10.00  Kindergottesdienst Liebfrauen 
  19.00 Abendmesse des Pfarreienverbundes (Ga) 
 
Dienstag 23.02. Dienstag der ersten Fastenwoche 
  08.30 Rosenkranz 
  09.00 Seniorengottesdienst (Kr) 
   ++ Richard und Martha Klapper 
  16.00 Eucharistiefeier Rosenhöhe (Ga) 
 
Mittwoch 24.02. Matthias, Apostel 
  06.30 Konventmesse der Schwester St. Josef (Kr) 
  19.00 Taizégebet (Pr) 
 
Donnerstag 25.02. Donnerstag der ersten Fastenwoche 
  19.00 Beichtgelegenheit (Kr) 
  20.30 After-Work-Gottesdienst (Kr) 
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Freitag 26.02. Freitag der ersten Fastenwoche 
  10.00 Eucharistiefeier Altenzentrum St. Josef (Kr) 
   + Herta Escher 
  11.00 Beichtgelegenheit (La) 
  18.00 Lyrik & Musik in der Fastenzeit  (Pr) 
    
Sonntag 28.02. Zweiter Fastensonntag 
  10.00 Hochamt (Kr) 
  19.00 Abendmesse des Pfarreienverbundes 
   Hochschulgottesdienst (We) 
 
Dienstag 02.03. Dienstag der zweiten Fastenwoche 
  08.30 Eucharistische Anbetung 
  09.00 Seniorengottesdienst (La) 
   +  GR Georg Feigel 
   ++ Familie Korb 
   ++ Familie Jäger 
 
Mittwoch 03.03. Mittwoch der zweiten. Fastenwoche 
  06.30 Konventmesse der Schwestern St. Josef (Kr) 
  19.00 Taizégottesdienst (Kr) 
 
Donnerstag 04.03. Donnerstag der zweiten Fastenwoche 
  20.30 After-Work-Gottesdienst (La) 
 
Freitag 05.03. Freitag der zweiten Fastenwoche 
  10.00 Wortgottesdienst Altenzentrum St. Josef (Le) 
  11.00 Beichtgelegenheit (La) 
  18.00 Lyrik und Musik in der Fastenzeit (Kr) 
    
Sonntag 07.03. Dritter Fastensonntag 
  10.00 Hochamt 
   Tauferneuerungsgottesdienst (Kr/Pr) 
  10.30  Kindergottesdienst St. Elisabeth 
  19.00 Abendmesse des Pfarreienverbundes (Kr) 
   Orgelmesse (Bo) 
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Dienstag 09.03. Dienstag der dritten Fastenwoche 
  08.30 Rosenkranz 
  09.00 Seniorengottesdienst (Kr) 
   + Lina Maria Keil 
   + Henriette Endlicher 
  16.00 Wortgottesfeier Rosenhöhe (Le) 
 
Mittwoch 10.03. Mittwoch der dritten Fastenwoche 
  06.30 Konventmesse der Schwestern St. Josef (Kr) 
  19.00 Taizégebet (Pr) 
 
Donnerstag 11.03. Donnerstag der dritten Fastenwoche 
  14.30 Eucharistiefeier mit Krankensalbung (Kr/Le) 
  20.30 After-Work-Gottesdienst (La) 
 
Freitag 12.03. Freitag der dritten Fastenwoche 
  10.00 Eucharistiefeier Altenzentrum St. Josef (La) 
   + Dr. Josef Hippler 
  11.00 Beichtgelegenheit 
  18.00 Lyrik und Musik in der Fastenzeit (Kr) 
    
Sonntag 14.03. Vierter Fastensonntag (Laetare) 
  10.00 Hochamt (La) 
  10.00  Kindergottesdienst Liebfrauen 
  19.00 Abendmesse des Pfarreienverbundes (Ga) 
   ++Richard und Katharina Bung 
   ++ Familie Lich 
 
Dienstag 16.03. Dienstag der vierten Fastenwoche 
  08.30 Eucharistische Anbetung 
  09.00 Seniorengottesdienst (Kr) 
 
Mittwoch 17.03. Mittwoch der vierten  Fastenwoche 
  06.30 Konventmesse der Schwestern St.Josef (Kr) 
  19.00 Taizégottesdienst (Kr) 
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Donnerstag 18.03. Donnerstag der vierten Fastenwoche 
  19.00 Beichtgelegenheit (Kr) 
  20.30 After-Work-Gottesdienst (Kr) 
 
Freitag 19.03. HOCHFEST HL.JOSEF 
  10.00 Hochamt St. Josef (La(Kr/Le) 
  11.00 Beichtgelegenheit (La) 
  18.00 Lyrik und Musik in der Fastenzeit (Pr) 
    
Sonntag 21.03. Fünfter Fastensonntag  
  Kollekte: MISEREOR 
  10.00 Hochamt (Kr) 
  11.30  Kindermesse (Kr) 
  19.00 Abendmesse des  Pfarreienverbundes (Kr) 
   + Josef Schneider 
 
Montag 22.03. Montag der fünften Fastenwoche 
  19.00 Bußgottesdienst (La) 
 
Dienstag 23.03. Dienstag der fünften Fastenwoche 
  08.30 Rosenkranz 
  09.00 Seniorengottesdienst (La) 
   ++ Familie Reue 
 
Mittwoch 24.03. Mittwoch der fünften Fastenwoche 
  06.30 Konventmesse der Schwestern St. Josef (Kr) 
  19.00 Taizégebet (Pr) 
 
 
Donnerstag 25.03. HOCHFEST VERKÜNDIGUNG DES HERRN  
  19.00 Hochamt (La/Le) 
 
Freitag 26.03. Freitag der fünften Fastenwoche 
  10.00 Eucharistiefeier Altenzentrum St. Josef (La) 
   ++ Familien Haas und Sauer 
  11.00 Beichtgelegenheit (La) 
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Kr Pfarrer Dr. Thomas Krenski 
La Pfarrer Lothar Landvogt 
Pr Pastoralreferentin Elisabeth Prügger-Schnizer 
Le Diakon Heinz Lenhart 
Ga Pfarrer Johannes Gans 
Me Pfarrer Thomas Meurer 
Se Pfarrer Stefan Selzer 
Mo Pfarrer Rudolf Moche 
Jo Pater Johannes Bergmann OT 
We Hochschulpfarrer Stephan Weißbäcker 
Bo Regionalkantor Andreas Boltz 
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Impressum 
 
Katholisches Pfarramt St. Ludwig | Wilhelminenplatz 9 | 64283 Darmstadt 
Telefon 06151/99680 
Fax 06151/996822 
Mail |  
Home www.st-ludwig-darmstadt.de  
2009005 Sparkasse Darmstadt (BlZ 50850150) 
 
 
Pastoral- und Verwaltungsteam 
 
Pfarrer Dr. Thomas Krenski  
(9968-12 – Notfallnummer 0160/97532881) 
 
Diakon Heinz Lenhart 
(9968-14 / lenhart@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Pastoralreferentin Elisabeth Prügger-Schnizer  
(9968-15 / pruegger@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Regionalkantor Andreas Boltz  
(9968-16 / boltz@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Pfarrer i.R. Lothar Landvogt  
(1590527 / landvogt@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Kommissarische Leiterin der Kindertagesstätte Stefanie Straubinger 
(24535 / kita@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Pfarrsekretärin Magdalena Engert-Bork 
(9968-0 / engert@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
Zivildienstleistende Martin Klose | Kevin Bischoff 
(9968-23 / zivis@st-ludwig-darmstadt.de) 
 
 
 


